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Der Krie
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Aug. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen Sch 'achtfront hat sich der
Fenerkampf gestern abend lvieder zu großer Heftigkeit
gesteigert.

Im Küstenabschnitt stießen die Engländer na l ts nach
Trommelfeuer mit starken Kräften von Nieuport nach
Norden und Nordostcn vor ; sie wurden im Nahkamps
fiurückgeworfen.

Zwischen Draaibank (nordöstlich von Bixschoote)
und Frezenberg führte der Feind nach Einbruch der
Dunkelheit wiederholt starke Teilangriffe gegen unsere
Linien ; auch hier lvurde er überall verlustreich ab¬
gewiesen . ,

Im Artois lebhafte Feucrtätigkeit zwischen dem
La Bassee-Känal und der Scarpe . Englische Erkundungs¬
vorstöße gegen mehrere Abschnitte dieser Front schei¬
terten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In den Abendstunden lebte das Feuer längs des

Chemin-des-Tames auf.
Auf dem .Ostufer der Maas brachte ein kühner Hand¬

streich badischer Sturmabteilungen , die in den stark' ver-
schanzten Eanrrierewald eindrangen , eine Anzahl Ge¬
fangene ein.

Lrettlicher Kriegsschauplatz:
> Front des Generalfeldmarschalls
! Prinz Leopold von Bayern:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
^ In den Waldkarpathen setzten sich öfftrreichisch-

.ungarische Regimenter stürmender Hand in Besitz mehrerer
Zäh verteidigter Bergkuppen.

Südlich des Mgr . Easinului und nördlich des Klosters
Lepsa wurden neue rumänische Angriffe abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

An der Einbruchstelle in die feindlichen Linien nörd¬
lich von Focsani wurde erbittert gekämpft. Wir er¬
weiterten unseren Erfolg. Russen und Rumänen
führten starke, aber ergebnislose Gegenangriffe , bei
denen 12 seindli Regimenter durch Gefangene bestätigt
bairdm.

57;aMonifHe Front:
Neues . ' - ^

T - r Erste Generalquartiermeister ' Ludendo rsf.

Nach und nach nimmt die Gesechtstätigken in Flan¬
ier !'. wieder zu .

" ' ^ mport , nahe der Küste , unter¬
nahmen diu Englü , e e Dienstag mit starken Kräften
und nach heftiger Artil ievorbereitung einen Vorstoß,
der im Nahkampf erledig! wurde , aber wohl nicht zur
Zufriedenheit des Herrn Lloyd George .

.
Auch General

Haig dürfte kaum Veranlassung haben , wieder nach Lon¬
don zu berichten : er habe erreicht, was er erreichen trollte.
Tenn die „englische Methode "

, vorzugehen ohne große
Menschenverluste , wie Lloyd George in der Queenshall
euphemistisch sich ausdrückte, hat versagt , der Angriff ist
vielmehr verlustreich zurückgeschlagen worden . Wieder¬
holte Angriffe bei Bixschoote hatten dasselbe Schicksal . .
Es ist bemerkenswert, daß der Feind bei beiden ^Angriffen

die Nachtzeit wählte . Das Gelände ist in jenem Gebiet fast
ganz flach und bietet dem Vemcidiger manche Vorteile.
Tic außerordentlich schweren Verluste der vorigen Woche
ließen es daher den Engländern geraten erscheinen , ihre;
„ Methode " in der Dunkelheit zu probieren . Wie man,
sieht, ohne den erhofften Emsig . Im Artois blieb es.
bei Scharmützeln von Erkundungsabteilungen . Ter Ge-
schützkamvs war dagegen an der ganzen englischen Front
sehr heftig . — Auf dem rechten Maasufer führten deutsche
Sturmtruppen im Conrricre -Wald , den die Franzosen
stark verichanzt haben, einen gelungenen Handstreich aus.
— An der Ostfront suchten Russen und Rumänen die.
Niederlage bei Focsani , durch die ein Keil in ihre Stellung
getrieben ist, auszugleichen, indem sie in erheblicher Stärke,
— 12 Infanterieregimente ! wurden festgestcltt . einen er¬
bitterten Gegenangriff ausführten . Ter Feind wurde nicht
nur znrückgeworfen, sondern unsererseits eine neue Stel¬
lung erobert , wobei Gefangene in unsere Hände fielen.

Die ersten Siege im Westen,
August 1914.

Von Generalleutnant Frhr . v . Freytag - Loringhoven,
Chef des stellv . Generalstabes der Armee.

Ter Beginn des Weltkrieges hat im Westen Gescheh¬
nisse von einer Größe gezeitigr, wie sie die Kriegsge¬
schichte noch nicht kannte . Einzig in ihrer Art steht die
Feldzugseröfsnuug ans deutscher Seite da . Noch während
sich der Aufmarsch des deutschen Heeres an der West-
grenzc und in Luxemburg vollzog, fanden auf den Flügeln
dis ersten Kämpfe statt.

In der Nacht vom 5 . zum 6 . August wurde der Ver¬
such gemacht , mit vorausbeförderttn immobilen Truppen
unter Führung des Generals der Infanterie v . Emmich
die Festung Lüttich durch Handstreich zu nehmen . Ihre
Forts sperrten die Maas bis nahe an die holländische
Grenze. Tis belgische Garnison war zahlreicher als an¬
genommen worden war und hatte Verstärkung durch
mehrere tausend Mann der Bürgergarde erhalten . Ter
Handstreich glückte infolgedessen nicht. Nur eine deutsche
Brigade , deren Führung , nachdem ihr Kommandeur , Ge¬
neralmajor v . Wussow , gefallen war , General Luden¬
dorfs übernahm , drang bis in die Mitte der Stadt vor
und behauptete sich dort mit größter Zähigkeit . Nach
Heranziehung weiterer ausgeiadener Truppen der 2 . Ar¬
mee mit schwerer Artillerie sielen dann bis zum 16 . Au¬
gust nacheinander sämtliche Forts von Lüttich.

Aus dem Südflügel hatten am 9 . und 10 . August
Teile der 7 . Armee des Generalobersten v . Heeri gen
bei Mülhausen einen schönen Erfolg zu verzem-nen.
Eine von Belfort vordringende starke französische Kolonne
ttmrde mit Verlust unter die Kanonen dw' Achtung zurück-
getrieben . Am Ich Augnst warfen west . . - Saarburg in
Lothringen preu . ' d bayerische Truppen eine ge¬
mischte französische Brigade bei Lagarde . Tie Franzosen
erlitten hierbei sehr ftbwere Verluste.

An diese Glück verheißenden Anfangserfolge schloß
sich am 20 . August ein großer Sieg in Lothringen,
den die 6 . Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
und der rechte Flügel der 7 . Armee gegen die französi¬
schen Armeen der Generale Castelnau und Dubai?
fochten . L . wurden von den Deutschen in unaufhu
samem küh-r - ' Ansturm geworfen . 12000 Gefangene,
150 Geschütze o . len in den Händen der Sieger . Ter
linke Flügel der 7 . Armee a^ ""' -ele Och in mühsanw . c
Boge , erkämpfen vorwärts . 5 nng der beiden
deutschen Armeen kam alsda e französischen Be¬
festigungen der Moiel -Linie uu der Mcurthe zum
Stehen.

Inzwischen hatten am 18. August die Mitte and der
rechte Flügel des deutschen Westheeres nach erfolgter Ver¬
sammlung den Vormarsch angetreten . Tie 1 . Armee des
Generalober ,

' v . Kluck stieß nordwestlich Lütti " auf
die belgische Armee, deren Widerstand bald gebrow '
wurde . Tie Belgier wichen zum Teil nach Antwerp . a,
zum Teil nach Westen aus . Während die 1 . Armee unter
Zurücklassung eines Korps vor Antwerpen den Marsch
in der allgemeinen Richtung über Brüssel fortsetzte und
sich alsdann allmählich nach Südweste " wandte , schwenkte
die 2 . Armee deS Generaloberstc. . ow , um Namur
hernmgreisend , qegcu ki ? Sambre ^ n . Ter artilleristische

Angriff aus Namur wurde ftttut von ihr einpeleiiet. Auch
dieses zweite Bollwerk Belgiens erlag in kürzester Frist.
7km 24 . August waren die Deutschen seiner Derr . Die
Bewegungen der 1 . und 2 . Armee wurden durch die
Heereskavallerie geschickt verschleiert. Tie 3 . Armee des
Generalobersten Frciherrn v . Hausen ging gegen die Maas
südlich Namur vor , anschließend die

'
4 . Armee des Her¬

zogs Albrecht von Württemberg über die Ardennen . An
die 4 . fügte sich die 5 . Armee des ' Teiitschen Kronprinzen,
die ihren linken Flügel an Tiedenhofen lehnte.

Ter französische Aufmarsch hatte sich ursprünglich im
wesentlichen Nolsmtt und der belgischen Grein
Vollzogen. Ms öle Ersten Anzeichen eines '

HeutscherseitA
beabsichtigten Vorgehens durch Belgien erfolgte dann eine
Linksschiebung, so daß die 3 . Armee, General Ruffey
Nordöstlich von Verdun , die 4 . Armee General de Langle.
de Cary um Monttnedy —Sedan , die 5 . Armee General
de Lanrezac mit ihren Hauptkräften lints der Maas , der
linke Flügel nördlich .Hirsen zu stehen kam . An diesen
gewann zwischen Manbeuge und Mons bis zum 2l . August
die englische Armee unter Feldmarschall Lord French
Anschluß . Außerdem samme

' ten sich bei Lille Territorial¬
truppen . Der belgischen Armee war eine flankierende Ein¬
wirkung gegen den deutschen Vormarsch von Antwerpen,
her zugedacht. In einer Kundgebung vom 16 . August!
sprach die französische Regierung die Erwartung einer
großen Schlacht zwischen Basel und Maastricht aüs , in
der Franzosen , Engländer und Belgier zusammenzuwirken
hätten . Voraussetzung hierfür war , daß die belgischem
Maasfestungen standhielten sowie , daß die Deutschen nicht
auf das linke Maasufer Übergriffen, und daß ihr Vor¬
marsch sehr viel langsamer erfolgte als es tatsächlich der
Fall war . Erst am 17 . August wurde aus seiten der
Verbündeten erkannt , daß sich starke deutsche Kräfte in
weit ausholender Bewegung auch aus dem linken Maas-
Ufer im Vorgehen befanden , wo bisher nur durch Ich- '
fanertie verstärkte Heereskavallerie angenommen worden
war . Infolge des ursprünglich fehlerhaften , nach Osten
gerichteten Aufmarsches gelangte bis zum 22 . August die
französische 5 . Armee nicht über die Linie Tinant -Char-
leroi hinaus und mußte sich mit einem Halten der Maas-
und SaÄbre -Uebergänae begnügen . Tie 4 . deutsche Armee
überschritt die französische Maas und rückte gegen die
Semois , die 3 . Armee rechts gestaffelt über Longwy vor.
Die vier starke Divisionen zählende englische Armee wurde
an: 22 . August, im Begriff gegen die Linie Binche—
Mons —Ath vorzugehen , bereits von der 1 . deutschen'
Armee in der Front und linken Flanke angegriffen . Da
sie noch keinen festen Anschluß an die 5 . französische
Armee gewonnen hatte , sah sie auch ihre rechte Flanke
bedroht . Von der Armee Kluck scharf gedrängt , fluteten!
die Engländer westlich Maubeuge über die französische
Grenze zurück . Gleichzeitig sah sich an der Sambre beö
Charleroi die 5 . französische Armee von dem gleichen
Schicksal ereilt . Sie wurde der Armee Bülow auf

der Mitte durchbrochen.,
vfen wurde sie südwärts

*' 'bei in die Festung
ich die 3 . deutsche

swnittcne Maas
M,te ^ -lügelgruppe

wn . Damit

beiden Flügeln umfaßt m
In zweitägigen hartnäckig'
gedrängt . 20 OM Mann st
Maubeuge . Am 23 . August
Armee den llebergang über i
bei Tinant gegen eine abgc
der 5 . fcanz 'ftffchen Armee u
war der Rückzug der 5 . ftunzömchen « . we auf das
höchste gefährdet Ter linke feindliche Flügel war von den

' fischen zertr .mmert , noch bevor er sich in geordneter
Weise hatte bilden können , M -" auch der Mitte des
Feindes ging es nicht viel ande . Z . Tis Offensive der
4 . französischen Armee stteß uff ftnige der Armer
iws Herzogs Albrecht. Die ranzoscn wurden am
22 . und 23 . August im Bewegern . Zkä .npf in den Ardennen
nördlich der Semois überwunden und suchten Schutz hint -ni
der Maas . Tie Armee des Deutschen Kronprinzen warß
sich am 22 . August in volle Entwicklung beiderseit
Longwy auf die ihr aus der t .

Montmedy entgegenrückende 3
er 'impfte sich bis zum 24 . den
Qthain , so sehr auch das Ge
Franzosen begünstigte und Mp

ie Audun l " Roman-
ftuiizösis de Armee und
e " gang i . -er Chiers und
e ' D tteidigung der

von Verdun her
gegen die linke deutsche Flanke geführten Vorstoßes . Arft
M . August fiel die kleine Festung Longwy . An diesem
Tag «, zog auch General Ruffey seine Truppen binter
die breite , deckende Maas zurück.

(Schluß folgt .)



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 8 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in Belgren , beson¬
ders im Abschnitt von Bixschoote und nördlich und südlich der
Front Hurtebise - Craonne . — In der Champagne machten wir
drei Vorstöße in die deutschen Linien , wobei wir dem I -emoe
Verluste zufügten . Aus dem linken Maasuser versuchten die
Deutschen mehrmals nach lebhafter Beschießung einen Angriff
»mischen dem Walde von Avocourt und der Hohe 304 . In¬
folge der Heftigkeit unseres genau gezielten Feuers mußten
die Angreifer sofort wieder in ihre Ausgangsgraben zuruck-
kehren , nachdem sie empfindliche Verluste erlitten hatte» . Im
Ober -Elsaß Patrouillengefcchtc.

Abends : Der Artilleriekampf nahm in Belgien im Laufe
>dcs Tages eine gewisse Heftigkeit an . Auf dem rechten
Ufer der Maas machte der Feind einen Angriff auf unsere
Stellungen im Walde von Couriere . Ein feindlicher Trupp,
dem cs

'
gelungen war , in einem Teil unserer ersten Linre

Fuß zu fassen , wurde alsbald durch unseren Gegenangriff
Aurückgcmorfen.

Der enalifche Bericht.
WTB. London , 8 . Aug . H eresbericht von gestern nachmit¬

tag : Nichts zu melden. : , . . . . . .
Abends : Außer der gewöhnlichen Artillerictatigkeit nichts

HU berichten.
Amsterdam , 8 . Aug . Tas

- deutsche Flugzeug Nr.
931 ist auf Nes wegen Maschinenschadens gelandet . Beide
Insassen wurden interniert . Das Flugzeug wurde ins
Dorf gebracht.

Der Krieg zur See.
Berlin , 8. Aug . Im nördlichen Sperrgebiet sind

22 000 BRT . vernichtet worden , darunter ein großer
englischer Hilfskreuzer mit 12077 Tonnen.

Nach einer Zusammenstellung des Schiffs -Bureaus

, ,Veritas " über Schisfsnenbauten in der Zeit vom Okto¬
ber 1916 bis April 1917 sind von den lins feindlichen
Staaten und solchen neutralen Ländern , die ihren Schiffs¬
raum England ganz oder teilweise zur Verfügung stellen,
728 Schiffe mit 1667 524 Bruttoregistertonnen neu er¬
baut worden . Tavon entfallen auf England 261 Schiffe
mit 680946 T . , Vereinigte Staaten -150 Schiffe m ?t
484 381 T -, Holland 103 Schiffe mit 190 619 T . , Japan
46 Schiffe mit 128 913 T . , Frankreich 42 Schiffe mit
61988 T . , Italien 20 Schiffe mit 34913 T . Wahrend
des angegebenen Zeitraums sind nach den amtlichen Mit¬
teilungen durch unsere Tauchboote 4412 500 Brnttoregi-
stertonnen versenkt worden , der Verlust übersteigt also
den Zuwachs um 2 744976 Tonnen . Nun ist aber der

«verschärfte Tauchbootkrieg erst am 1 . Februar 1917 ein-
gctreten , vier volle Monate des vorstehenden Zeitab¬
schnitts fallen noch in diee leidige Periode der Ein¬
schränkung . Seitdem haben die Versenkungen das Dop¬
pelte bis Zweieinhalb fache der früheren Strecke erreicht.
'Wenn man annimmt , daß vor dem Kriege alle Handels¬
flotten der Welt einen Schiffsraum von 47 Millionen
Tonnen ausmachten , von denen 7 Mill . auf Deutschland
und seine Verbündeten entfielen, so bleiben für die Feinde
und die Neutralen 40 Mill . Tonnen , England allein
verfügte über 20 Mill . Tonnen . Tie Vereinigten Staaten,
Frankreich , Italien und Rußland hatten zusammen etwa
7 Mill . Tonnen . Bringt man die für den Kriegsdienst
beschlagnahmten Schiffe bei den genannten feindlichen
Handelsflotten von zusammen 27 Mill . Tonnen mit 60
Prozent (nach englischer Angabe) gleich 16 Mill . Tonnen
in Abzug, so verbleiben noch 11 Mill . Tonnen für den
Handel übrig . Und wenn man annimmt , daMvow den
13 Mill . Tonnen der übrigen Handelsflotten etwa 8 Mill.
Tonnen von deck Feinden dienstbar gemacht werden , so
ergibt sich eine Gesamttonnenzahl von rund 20 Millionen,
die für die Aufrechterhaltnna ihres Wirtschaftslebens vor¬

handen sind . Geht aber die Aufzehrung des Schiffsraums,
der jetzt schon nicht mehr ausreicht , durch die Tauchboote
in seitheriger Weise weiter , ch muß, wie die „Südd.
Ztg .

" zutreffend bemerkt, der Augenblick kommen, wo der
Seeverkehr stockt . Das aber wird unser Sieg und der
Friede sein.

Die Wirren in Nußlarw.
Petersburg , 8 . Aug . (Pet. Tel.-Ag . ) Ter Minister

des Aeußern Terestschenko und der rumänische Gesandte in
Petersburg Tiamandi haben sich in das Große Haupt¬
quartier begeben.

Petersburg , 8 . Juli . Gegen den abberufenen Ge¬
neral Radko Timitriew ist ein Haftbefehl erlassen worden.
(Ti 'mitrieiv ist bekanntlich ein bulgarischer Ueberläufer.
D . Schr . ) General Gurkoiv ist in die Peter Pauls -Festung
eingeliefert.

Drei Viertel der Abgeordneten des aufgelösten finni¬
schen Landtags haben in Helsingfors eine „ Vorläufige
Regierung " gebildet. Ein Befehl des Diktators Kerensti
erklärt dagegen Finnland als Kriegsgebiet . In Wiborg
werden starke russische Truppcnmafsen zusammengezogen.

Die neue russische Regierung.
Petersburg , 8 . Aug . (Pet . Tel.-Ag . ) Das Mini¬

sterium setzt sich folgendermaßen zusammen : Mini¬
sterpräsident , Kriegs - und Marineminister : Kerenski ; Ge¬

schäftsführer im Kriegsministerium Sawinkow ; ^ Ge¬
schäftsführer im Marineministerium : Lebcdcw; Finan¬
zen : Nekrasow, der beauftragt ist , den Ministerpräsiden¬
ten im Falle der Abwesenheit zu vertreten ; Geschäfts¬
führer im Finanzministerium : Bernatzki ; Inneres : Aivk-
fentiew ; Aeußeres : Terestschenko ; Handel und Industrie:
Prokopowitsch ; Ackerbau : Tschernow ; Arbeitsministe¬
rium : Skobelew ; Ernährung : Peschechonow ; Post - und
Telegraph : Nikitin ; Oeffentlicher Unterricht : der Aka¬
demiker Oldenburg ; Justiz : Zarondny ; Oesfentliche Hil¬
feleistung : Efrenow ; Staatskontrolleur : Kokoschin ; Oef-
fentliche Arbeiten : Purenew ; Prokurator des Heiligen
Synods : K'artaschew.

Die Parteiführer der demokratischen Kadetten haben
die Verhandlungen mit der vorläufigen Regierung wegen
ihrer Beteiligung an dem neuen Ministerium abgebrochen.
Man glaubt , daß dies im Einverständnis mit Kerenski
geschehen fei . Tie Kadetten wollen abwarten , bis der
Arbeiter - und Soldatenrat vollends abgewirtschaftet hat,
dann , werden fie ihre Forderungen stellen.

Neues vom Tage.
Die Reisen ves Kanzlers.

Berlin , 8 . Aug . Ter Reichskanzler Tr . Michaelis
begibt sich heute ins Große Hauptquartier . Daran an¬
schließend wird er sich in Karlsruhe dem Großherzog,
von Baden und in Darmstadt dem Großherzog von Hessen
vorstellen . Der beabsichtigte Besuch Heim König von Würt¬
temberg ist wegen anderweitiger Tisspositionen des Stutt¬
garter Hofes auf kurze Zeit verschoben worden . — Bei
seiner Fahrt ins Große Hauptquartier wird der Reichs¬
kanzler vom Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Kühlmann und vom Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt von Stumm begleitet werden . Auch Staatssekretär
Tr . Helfferich begibt sich gleichzeitig ins Große Haupt¬
quartier.

Seit der Ernennung Hindenburgs zum Chef des Ge¬
neralstabs des Feldheers und Ludendorffs zum Ersten
Generalquartiermeister ist nunmehr ein Jahr verflossen.

Die Partamentarisierung . ^
Berlin , 8. Aug . Der Reichstagsabg. Oberverwal¬

tungsgerichtsrat Schiffer ist zum Direktor der dritten
Abteilung des Reichsschatzamts, in der ein wesentlicher
Teil der Steuergesetzgebung ausgearbeitet wird, mit dem
Rang der Räte 1 . Klasse ernannt worden . Zugleich mit
dem Nachtragsetat für das Reichsamt des Innern , für dast
zwei neue Unterstaatssekrctüre geschaffen werden , soll auch
die Stellung Schiffers in die eines zweiten Unterstaats¬
sekretärs nmgewgndelt werden . (Abg . Schiffer wurde nach
dem Tode Bassermanns als dessen Nachfolger in der
Führung der nationalliberalen Partei genannt . D . Schr.)'

Abermalige Erhöhung der Postgebühren?
München , 8. Aug . Tie Postgebühren sollen wie¬

derum um 30 bis 50 Prozent erhöht werden . In einer,
Würdigung der neuen Staatssekretäre und preuß . Minister
teilt dies die „ München-Augsburger Abendzeitung " mit
und greift dabei den bisherigen Staatssekretär des Reichs¬
postamtes , Krätke, an, weil seine ganze Reichspostwirtschaft
gegen Bayern gerichtet gewesen sei . Das Blatt kündigt
eine Neuorganisation der Reichspost an Haupt und Glie¬
dern an . Der neue Reichspostleiter habe unter den großen
Aufgaben vornehmlich sozialpolitischer Natur auch die
undankbare Aufgabe zu erfüllen , eine Vorlage zu neuer¬
licher Erhöhung der sämtlichen Postgebühren durchzu¬
bringen . Briese , Postkarten , Telephon , Telegraph , Pakete
und Zeitungsgebühren sollen um 30 bis 50 Prozent aber¬
mals teurer werden.

Deutsche Christliche Studenten -Konferenz.
Eisenach , 8. Aug . Unter überaus starker Beteili¬

gung alter und junger Akademiker fand hier vom 2 . bis
5 . August unter dem Vorsitz des Professors 1) . Hein
(Münster i . W . ) die 26 . Allgemeine Christliche Studenten-
Konferenz statt . Auch von der Front waren viele Teil¬
nehmer anwesend ; ferner sah man Vertreter der Christ¬
lichen Studentenvereine in Holland , Schweden und Ame¬
rika . Unter den vielen Vorträgen ragten der Bericht des
Tivisionspsarrers Schafft über die Erfahrungen an der
Front und des Pfarrers Michaelis - Bielefeld, des
Bruders des Reichskanzlers über die christliche Keusch¬
heit hervor.

Kämpfe in Ostafrika.
Berlin , 8 . Aug . Englische Berichte aus Ostafrikct

lassen erkennen, daß die Engländer bei Kämpfen in der
Gegend von Lindi Anfangs August schwere Verluste hatten
und sich verschanzen mußten.

Landtag . ,
Stuttgart , 8 . Aug . (Zweite Kammer .) Rach Vornahme

der Abstimmungen , wobei die Anträge der Bereinigten Aus¬
schüsse zu den Fragen der Volksernährung größtenteils angenom¬
men, die Zusatzanträge größtenteils abgelehnt wurden, wurde
die Beratung der Anträge der Bereinigten Ausschüsse betreff'
send Tierhaltung, Versorgung mit Milch, Butter und Käse,
sowie ben Verkehr mit Eiern und Geflügel, begonnen . An
der Debatte beteiligten sich Andre (Z .) als Berichterstatter,
Maier -Blaubeuren (Natt .) erklärte , seine Partei sehe die heu¬
tigen Viehpreise als für die Aufzucht lohnend an . Einem,
einheitlichen Milchpreis für das ganze Land könne seine Partei!
nicht zustimmen . Abg . Körner sB . K.) erklärte , die Schwebest
aufzucht sei Nach der Höchstpreis Festsetzung nicht mehr rentabel.

'
Es sei der größte Fehler, daß die Milchpreisfcstsetzung vom,
politischen und nicht vom wirtschaftlichen Standpunkt aus be» ,
trachtet werde . Vom Zentrum erklärte der Abg . Schlichte: ^
Man dürfe nicht nur für den Produzenten, sondern man müsse»
auch für den Konsumenten sorgen . Auch dem kleinen Mann!
müsse es noch möglich sein, Fleisch zu essen . Der Abg , Herr-
maim (V . ) wies den Vorwurf zurück, die Linke betrachte
die Milchpreisfrage vom politischen Gesichtspunkt aus. Die
Fettarmut werde sich in den nächsten Monaten noch steigern.
— Um 1 Uhr wurde die Sitzung auf Donnerstag vormittag
8 Uhr vertagt.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung.) (N : ch>rm? verbot« !, l

! „Da — lesen Siel " sagte er. „Halten Sie es für
möglich, daß diese Helene Sturmhösel Ihre Mutter ge¬
wesen ist ?"

Erstaunt und verständnislos nahm Klara das Blatt
entgegen. Es war die Heiratsurkunde , die Herbert tm

!Schreibtisch Bendriners gefunden , und die er, irgendeiner
!dunklen Eingebung folgend , zu sich gesteckt hatte . Als das
sjunge Mädchen gelesen hatte , war ihr Gesicht so weiß
wie das Linnen auf dem Lager des Verwundeten.

„Meine Mutter hieß Helene " , sagte sie mit fast ton¬
sloser Stimme . „Und ich weiß , daß sie einmal in ihrem
Leben in England gewesen ist. Sie sprach nur sehr seiten
davon, aber nach ihren Andeutungen erinnere ich mich,
daß es ungefähr ein Jahr vor meiner Geburt gewesen

'sein muß . Aber es ist doch unmöglich . Und es wäre ja
auch ganz entsetzlich .

"
„Warum wäre es so entsetzlich , Fräulein Klara ?"
„Ich könnte mich nicht in den Gedanken finden, daß

dieser Herr Bendriner — daß er mein Vater gewesen
isein sollte. Alles , was ich von ihm gehört habe, war jo
häßlich —"

„Laß Sie keine von seinen Charaktereigenschaften ge¬
erbt haben, wäre allerdings .gewiß " , bestätigte Herbert mit
einem kleinen Lächeln. „Jedenfalls aber müßte es für Sie
Loch von höchster Wichtigkeit sein, dieser Sache aus den
Grund zu kommen. Sie sind das , wie ich meine , nicht
nur sich selbst , sondern auch dem Andenken Ihrer Mutter
schuldig."

„Was aber sollte ich tun ? Ich besitze weder eine
Urkunde noch sonst einen Anhalt für weitere Nach¬
forschungen."

„Sie haben nichts, das als Fingerzeig dienen konnte
i— gar nichts ? Hat Ihre Mutter denn kein Pupier,
»leine Auszeichnung hinteriassen ? "
! Klara neigte oen Kops.
j, _ ^Eine Auszeichnung von ihrer Hand besitze ich wohl",

erwiderte sie leise. „ Aber ich habe sie noch nicht ge¬
lesen ."

„ Wie ist das möglich ? " fragte er verwundert . „Hatte
sie denn für Sie gar kein Interesse ? "

„Es handelt sich um einen versiegelten Brief , den ich
erst nach dem Tvde meiner geliebten Mutter vorsand.
Der Umschlag trug meinen Namen , darunter aber stand
von der Hand meiner Mutter die Bemerkung , daß ich
den Brief erst dann eröffnen und lesen solle, . wenn ich
mich in höchster Not und Ratlosigkeit befände . Ich habe
den Willen der teuren Toten bis zu diesem Tage respek¬
tiert . Denn wie groß auch zeitweilig meine Bedräng¬
nisse waren — als einen Augenblick höchster Not habeich
doch noch keinen Moment meines Lebens betrachtet."

„Dann müssen Sie jetzt tun , was Sie längst hätten
tun sollen"

, drängte Herbert. „Aber freilich — Sie wer¬
den diesen Brief nicht mit sich genommen haben ! "

„Doch ! Ich betrachte ihn als ein so heiliges Ver¬
mächtnis , daß ich ihn noch immer überallhin mit mir ge¬
führt habe . Auch jetzt befindet er sich wohlverwahrt unier
'meinen Sachen .

"
! Dann müssen Sie ihn lesen — auf der Stelle müssen
Sie ihn lesen , verlangte Herbert mit Ungestüm . „Was
auch immer er enthalten mag , es ist sicherlich nicht die Ab¬
sicht Ihrer Mutter gewesen » daß Ihnen sein Inhalt für
die Dauer verborgen bleiben solle. Und wer weiß ob die
Aufzeichnungen der Verstorbenen nicht in irgendeinem be¬
deutsamen Zusammenhang stellen mit diesem Dokument ."

Klara sah , daß sie ihm eine große Enttäuschung , viel¬
leicht einen wirklichen Schmerz bereiten würde , wenn sie
darauf beharrte, sich seinem Wunsch zu widersetzen. Und
es gab wohl nichts mehr, das sie nicht getan hätte, um
ihm einen Schmerz zu ersparen.

„Gut denn ! " sagte sie . „Wenn Ihnen soviel daran
liegt, werde ich mich dazu entschließen. Heute abend noch
werde ich die Auszeichnungen lesen . Aber ehe ich ihren
Inhalt kenne, kann ich Ihnen freilich nicht versprechen,
Ihnen Mitteilungen darüber zu machen. Es könnte doch
sein, daß darin Dinge aus dem Leben meiner Mutter
berührt werden , die ich keinem Menschen, auch nicht meinem
besten Freunde , offenbaren darf."

„Das ist selbstverständlich! Und nur für einen ein
Ligen. Fall erbitte ich Ihr Vertrauen — für den Fall näni-

lich , daß Ihre Mutter und die Helene Sturmhöfel in dieser
Heiratsurkunde in der Tat eine und dieselbe Person ge¬
wesen sein sollten, lieber nichts weiter möchte ich Gewiß¬
heit haben als über dies Cme . "

Noch ehe sie chm hatte antworten können, wurden sie
durch den Eintritt des Arztes unterbrochen, der den ge¬
wöhnlichen Rundgang durch seine Abteilung machte. Und
da auch Klaras Freizeit nahezu abgelaufen war, hatten
sie zunächst keine Möglichkeit mehr, das Gespräch fort-
zusetzen. Bierundzwanzig Stunden später erst bot sich
ihnen wieder die Gelegenheit zu kurzem, ungestörtem
Alleinsein . Und wenn schon ein Blick auf Klaras Gesicht
dem Verwundeten offenbart hatte , daß sie von irgend
etwas auf das tiefste bewegt sein mußte , so taten ihm ihre
ersten Worte auch die Ursache dieser Bewegung kund.

„Es war ein sehr schmerzliches Wissen, um das mich
die Erfüllung Ihres Wunsches bereichert hat, lieber Herr
Voßberg ", sagte sie . „Und doch bin ich Ihnen dankbar,
daß Sie mich zum Erbrechen dieses Briefes bestimmten.
Die edle Gestalt meiner Mutter erscheint mir jetzt in noch
herrlicherer Verklärung als zuvor. Und jetzt erst weiß ich
die ganze Größe ihres st llen Heldentums zu würdigen ."

„Und August Bxndriner ? Ist er wirklich - "
„ Er war mein Vater " , bestätigte sie mit einer Ruhe,

die Herbert in Erstaunen setzte. „Aber wenn Sie diese
Bekenntnisse einer Toten gelesen haben , werden Sie ein- '
sehen, daß ich sehr wenig Ursache habe, stolz daraus zu,
sein." >

„Sie wollen also, daß ich sie lese ?" I
„Ja, ich bitte Sie sogar darum . Es ist nichts darin,

das ich um des Andenkens der Entschlafenen willen ver«
heimlichen müßte ."

Sielegte eine Anzahl beschriebener Blätter auf dis
Decke seines Lagers, nickte ihm freundlich zu und ging.
Herbert Voßberg aber hatte sich wohl noch nie mit so
leidenschaftlicher Wißbegier auf eine Lektüre gestürzt wie
auf diese, in einer schönen, gleichmäßigen Frauen schrill
ausgezeichneten Erlebnisse eines menschlichen Wesens , da-
er nie gesehen, und das nun schon seit langem der kühle
Rasen deckte. s

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Kvmmnualverbaud Nagold.

Fettabgabe.
Die Abgabe v on S 'chweineschmalz an diever-

sorgungsberechtigte Bevölkerung des Bezirks, soweit
dieselbe bei den Metzgern kein solches bekommen kann , erfolgt:

l . für die Gemeinden Altensteig - Stadt , A lten-
steig - Dorf , Berneck , Egenhausen , Garrweiler,
Gaugenwald , Spielberg und Ueberberg

in Altensteig - Stadt
durch das Stadtfchnltheißenamt am Freitag, den 10 . bs.
MZ . ron vorm . 11— 12 Uhr.

2 . für die Gemeinden Beuren,Enztal,Ettmanns-
tveiler , Fünfbronn und Simmersfeld

in Simmersfeld
durch das Schultheißenamt am Freitag, den 10 . ds . Mts.
M vorm. 11— 12 Uhr.

3 . für die übrigen Gemeinden des Bezirks am
am Freitag den 10. und 24 . ds. Mts.

in Nagold
durch die Fettfammelstelle des Kommunalverbands —
Metzgcrmeister Klumpp in Nagold.

Vom Stammabschiiitt losgetrennte Marken sind ungültig
und werden nicht enlgegengenommen. An anderen Tagen
bezw . Zu anderen Zeiten als den obengenannten wird
grundsätzlich kein Schmalz abgegeben.

Der Nennwert der. für den Monat August gültigen
Marken der Fettkarte beträgt 25 Gr. die Marke.
— Das Kriegswirtschaftsawt
macht bekannt:

Verschiedene in letzter Zeit bekannt gewordene Fälle
geben Veranlassung , erneut darauf hinzuweisen , daß eine
gemeinsame Unterbringun g- u . Verpflegung
von Kriegsgefangenen mit militärischen Hilfsmannschaften,

welche zu landwirtschaftlichen Arbeiten kommandiert werden,
aus naheliegenden Gründen verboten ist . Vorkommnisse
dieser Art, welche den militärischen Dienststellen bekannt
werden, haben jeweils die sofortige Zurückberufung dieser
Mannschaften zur Folge.
Bekanntmachung des Reichskommiffars für die

Kohlenverteilvug über vorläufige Regelung
der Brennstoffversorgung.

Vom 20 . Juli 1917 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 174
vom 24 , Juli 1917 ) .

- Auf Grund der W 1 , 2 und 6 der Bekanntmachung
überRegelung des Verkehrs mit Kohle vom
24. Februar 1917 und der 1 und 7 der Bekanntma¬
chung über die Bestellung eines Reichskommissars für die
Kohlenverteilung vom 28 . Februar 1917 wird bestimmt:
. § 1 . I . Von Steinkohlen , Anthrazit , Steinkohlenbri-
lllls aller Art, Braunkohlen , Braunkohlenbriketts aller Art,
Preßsteinen und Zechen - bezw. Hüttenkoks, dürfen die Er¬
zeuger dis auf weiteres im fuhrenweisen Verkauf (Landab-
satz ) wöchentlich höchstens ein Sechstel der im Landabsatz
ia der Woche vom 24 . bis 30 . Juni 1917 gelieferten
Menge abgeben , und zwar nur an solche Verbraucher, die
ein dringendes Verbranchsbedürfnis durch eine Bescheinigung
Nachweisen.

! I . Die Bescheinigung ist für Verbraucher, die in Ge¬
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern wohnen, vom
Gemeindevorstand , für Verbraucher, die auf dem Lande
oder in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern wohnen,
vom Vorstand des Kommunalverbandes unter Angabe der
benötigten Mengen auszustellen und zu stempeln , Maßge¬
bend für die Einwohnerzahl sind die Ergebnisse der Volks¬
zählung des Jahres 19l6.

! II . Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf gewerbliche
Verbraucher, die unter die Bekanntmachung des Reichs¬
kommissars für die Kohlenverteilung, betreffend Meldepflicht
für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts
vom 17 . Juni 19 l 7 (Reichsanzeigers Nr. 145)* fallen.

iV . Diese Bestimmung bezieht sich ferner nicht auf die
Abgabe von Brennstoffen an die Berg - und Hüttenarbeiter
und Angestellten des Erzeugers soweit diese Brennstoff¬
abgabe bisher üblich war (Deputatkohle) . Deputatkohle
ist bei der Berechnung der in der letzten Juniwoche des
Jahres 1917 abgegebenen .Landabsatzmenge (Absatz 1)
außer Betracht zu lassen.

8 2 . Die Versendung von Gaskoks ist bis aus weiteres
uur nach Bahnstationen im Umkreise von höchstens 30 Kirn,
vom Erzeugungsorte gestattet.

.8 3 . I . Da die endgültige Regelung der Brennstoff-
versorgnng der Haushaltungen, der Landwirtschaft und
des Kleingewerbes erst nach Prüfung und Bearbeitung der
durch die Bekanntmachung vom 19 . Juli 1917 (8 4) für
den 1 . September 1917 angeordneten Bestands - und Be¬
darfsermittelung erfolgen kann wird zur vorläufigen Re¬
gelung der Belieferung für jeden Versorguugsbezirk (8 4,

' Abs > 1 und II der Bekanntmachung des Reichskommiffars
für die Kohlenverteilung vom 19 . Juli 1917) nach gleich¬
mäßigen Grundsätzen, abgestuft nach der Einwohnerzahl und
nach der Schwierigkeit der Brennstoffversorgung, die Brenn¬
stoffmenge für einen ersten Lieferungszeitraum bestimmt.

.
ll - Diese Brennstoffmenge wird in den nächsten Tagen

mitgeteilt werden.
^ HI . Der erste Liefcrungszeitraum beginnt mit dem 1.
August 1917.

lV . Die Vorstände der Versorgungsbezirke chabenffest-
zustellen, welche Brennstoffmengen vom 1 . August 1917 ab,
insgesamt und welche Teilmengen davon für die Haus¬
haltungen , die Landwirtschaft und das Kleingewerbe (8 3,
Abs- ! , Ziffer 3 der Bekanntmachung des Reichskommiffars
für die Kohlenverteilung, vom 19 . Juli 1917 ) in den
Versorgungsbezirk eingeführt und , sofern sie in diesem er¬

zeugt werden , vom Erzeuger bezogen werden.

8 4 . I . Die Händler, welche Brennstoffe in den Bezirk
eines Kommunalverbandes oder einer Gemeinde einführen
oder von einem Erzeuger innerhalb des Bezirks beziehen,
sind auf Verlangen des Vorstands des Kommunalverban-
drsj in Gemeinden von mehr als 40000 Einwohnern auf
Verlangen des Gemeindevorstandes, verpflichtet , bis zu
einem Drittel der bei ihnen lagernden und eingehenden
Brennstoffe zur Verfügung dieser Behörde zu halten und
den von der Behörde bezeichnten Personen zu überlassen
sowie die zur Uebergabe erforderlichen Handlungen vorzu¬
nehmen.

II . Die in Abs. l bezeichnte Behörde kann aus dieser
Menge zur Befriedigung eines dringenden Verbrauchsbe¬
dürfnisses der Landwirtschaft, des Kleingewerbes oder der
Haushaltungen Brennstoffe den Verbrauchern zuweisen.

III . Bei einem Händler , der für Verbraucher verschie¬
dener Bezirke liefert, übt der für die gewerbliche Nieder¬
lassung des Händlers zuständige Gemeinde- oder Kom-
munalverbanosvorstand die vorstehend angegebenen Befug¬
nisse aus . Er hat Ersuchen der Vorstände der anderen
beteiligten Bezirke in demjenigen Verhältnis zu entsprechen,
in welchem der Händler im Jahre 1916 an Verbraucher
der beteiligten Bezirke geliefert hat. Im Streitfälle ent¬
scheidet der Reichskommiffar für die Kohlenverteilung.

IV. Diese Vorschrift bezieht sich nicht auf Brennstoffe,
welche von den Händlern nachweislich zur Lieferung an
solche gewerbliche Verbraucher bezogen werden , die unter
die in 8 1 genannte Bekanntmachung des Reichskommiffars
für die Kohlenverteilung vom 17 . Juni 1917* fallen . Sie
bezieht sich ferner nicht auf Brennstoffe, die im Durch¬
gangsverkehr auf Bahnhöfen und Umschlagplätzen lagern
und eingehen.

8 5 . Ausnahmen von den Bestimmungen der §8 1 und
2 sowie weitergehende Befugnisse der Vorstände der Kom¬
munalverbände und Gemeinden, als sie in 8 4 vorgesehen
sind, kann der Reichskommissar für die Kohlenverteilung
bewilligen.

§ 0 . I . Zuwiderhandlungen gegen die H 1 und 2 und
gegen die auf Grund des § 4 von den Vorständen der Ge¬
meinden und Kommunalverbände getroffene Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zn einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 ^ oder mit einer dieser Strafen be¬
straft.

II . Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brenn¬
stoffe erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung be¬
zieht , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7 . Diese Bestimmungen treten am Tage der Bekannt¬
machung in Kraft.

* Staatsanzeiger Nr . 149.

Landesnachrichten.
IMeiiklLiL 9. August 1917.

* Die württ. Verlustliste Nr . 593, in welcher die
„ Nachweisung Nr. 10 der aus ^Frankreich zurückgekehrten
Austauschgefangenen" enthalten ist, enthält unter a . fol¬
gende Namen : Heinrich Bareis, Teinach, l . verw. Jakob
Braun, Gültlingen l . verw . Hugo Dengler , Sulz , schw.
verw- Utffz . Bernhard Völker, Wittleusweiler, bisher
vermißt , gerichtlich für tot erklärt . Friedrich Hauser, Eb-
hausen, l . verw . Karl Henne , Mindersbach, leicht werw.
(Nachtr . gem .) Eugen Hennefahrt , Calw , bisher verw.
gestorben . Karl Hermann , Seitzental , Calw , gef . Sergt.
Karl Klein, Gompelscheuer, l . verw. Jakob Koch, Schern¬
bach gef . Georg Lutz, Martinsmoos , verw. - Karl Lutz,
Altensteig-Stadt bish . in Gefgsch . , jetzt Festungslazarett
Nr . 7 Straßburg . Gefr . Georg Müder , Cresbach, schw.
verw . Utffz . Michael Maifenbacher, Würzbach, gef . August
Seeger , Gültlingen , l . verw . Richard Seeger , Freudenstadt,
gef. Chistian Steudinger, Eisenbach , l . verw. Ernst Volz,
Egenhausen, bish . vermißt, in Gefgsch . Karl Walz. Wald-
dvrf , gef . Karl Wurster, Wildberg , l . verw.!

* Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . : Utffz . Otto
Walz, Nagold , l . verw . b . d . Tr . Sergt . Jakob Schmidt,
Nagold , l . verw.

* Die bayer . Verlustliste verzeichnet u . a . : Gefr . Theo¬
dor Keller, Calw, gefallen.

" Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unteroffizier Karl
Treiber, Sohn der Wte. Ludehier; Friedr. Renz,
Schreinermstr . und Jakob Brezing, Schreinermstr . von
Haiterbach; Leopold Schrot h , Pionier, Sohn des
Gemeindepflegers Schroth in Z a v elst ein; Pionier Gott¬
lob Wurster von Huzenbach; ErnstWirth, Strik¬
ter von Freudenstad t.

* Fettabgabe. Wie aus dem amtlichen Teil unseres
Blattes hervorgeht hat das Kgl . Oberamt bezw . der Kcm-
munalverband dem Bedürfnis und den Wünschen des
Nagolder Hinteren Bezirks Rechnung getragen und neben
Nagold in Altensteig und Simmersfeld Fettab-
gabestellen errichtet.

Herbstkartoffelversorgimg durch Bezugsschein.
Eine Verfügung der Landeskartoffelsteile gestattet für die

Hcrtstkartosfelversorgung den unmittelbaren Verkehr zwischen
Nnbrauchcr und Erzeuger verschiedener Kommunalverbandsbezirke
auf Grund von Bezugscheinen.

Als Verb rau eher gelten Privathaushaltungcn, Kranken¬
häuser , Speisehäuscr , Vercinslazarettc , Erziehungsanstalten und
dcrgl . nicht aber gewerbliche Betriebe (wie Bäckereien , Wirt¬
schaften usw .) . Als Kartoffelerzeuger gelten die einzelnen Land¬
wirte , auf Antrag werden auch landw . Erzeugcrorganisationen , z-
B . landw Absatzgenossenschaften und Hausfrauenvercine , als
Kartvsfelerzeugcr anerkannt . Der Haushaltungsoorstand, der
Kartoffeln unmittelbar vom Landwirt beziehen will , erhält einen
Kartoffel - Bezugsschein. Sogenannte Samm . lrezugs-
sch . ine ( ür Bereinigungen der verschiedenstenArt) sind ausgeschlos¬
sen , wohl aber kann ein Verein die einzelnen Bezugsscheine,
seiner Mitglieder sammeln , u .m den gemeinschaftlichen Bezug
von einem oder mehreren Landwirten oder einer Erzcugcrorga-
niilation LU vermitteln . —

Me Gemeinden haben für ihre Persorgungsberechtiglcn zu¬
nächstKartoffelmarken in der Höhe von zusammen 2
Zentner auf den Kopf auszugeben oder Haushaltungslisten
anzulegen , aus denen die Zahl der oersorgungsberechtigten
Personen und die jedem Haushalt zukommende Kartoffelmenge
ersichtlich ist . Wer Kartoffeln auf Bezugsschein erwerben will,
hat zuvor mit einem Landwirt eine Vereinbarung über die Lie¬
ferung (höchstens 2 Zentner auf den Kopf der Haushaltung)
zcc treffen . Es wird davor gewarnt , sich einen
Bezugsschein geben zu lassen , solange keine
Sicherheit besteht , daß die Lieferungauch wirk¬
lich erfolgen wird.

Hat sich der Landwirt verpflichtet , die gewünschte Menge
zu liefern , so gibt der Verbraucher den ihm von seiner Orts» ,
behörde ausgesolgten Bezugsscheinvordruck in allen drei Ausfer-
tigungen (^ , 8 und L) ausgefüllt an diese zurück, zugleich,
hat er Kartoffelmarken im Bezugswert der auf dem Bezugs¬
schein genannten Kartoffelmengc abzugeben . Sind in der Ge»!
meinde an Stelle der Kartoffelmarken Haushaltungslisten ein¬
geführt , so muß Doppeleindeckung durch entsprechenden amtlichen!
Eintrag in der Liste verhindert werden . Der ausgefüllte Be¬
zugsschein muß vom Verbraucher bei der Ortsbehörde spätestens
ns 10. Oktober eingereicht werden , der Versand der

Ware ist bis zum 14. November zulässig . Die Gebühr
für den Bezugsschein beträgt für die Privathaushaltung 15 Pfg..
Ergibt die Prüfung des Bezugsscheins keinen Anstand , so!
erhält der Verbraucher die Ausfertigung E zurück, die er nun!
seinem Kartoffellieferer zusendet. Will er nicht die ganze
auf dem Bezugsschein zulässige Menge vom Landwirt beziehen,
so Hat er für den Rest Anspruch auf öffentliche Versorgung'
durch Kommunalverband und Gemeinde . Der Verbraucher kann
auch mehrere Bezugsscheine einreichen, doch darf er damit den
ihm zukommenden Gesamtanspruch auf Kartoffeln nicht über¬
schreiten . Bekommt er auf seinen Bezugsschein vom Erzeuger
nicht die ganze Menge, auf die dieser lautet , oder gar nichts,
so hat er seiner Ortsbehörde den Nachweis hiefür zu erbrin¬
gen und erhält damit wieder Anspruch auf öffentliche Versorgung.
Macht die gelieferte Menge nicht mehr als 10 Zentner aus,
so kann der Kartoffelerzeuger bet Beförderung durch Fuhr¬
werk den Kleinhandelspreis verlangen . Erfolgt die Vcförde-
rung bis zur Wohnung des Verbrauchers , so kann der Erzeu¬
ger eine angemessene Entschädigung verlangen , die
im Anstandssall von feinem Oberamt festgesetzt wird . Außerdem
darf der Erzeuger eine Entschädigung für geliehene Säcke (20
Pfg. für das Stück ) und für die Verbringung der Ware in
den Keller des Verbrauchers mit 10 Pfg . für den Zentner!
ansprechcn.

Zuwiderhandlungen gegen die Bezugsscheinvorschristen , ins- ,
besondere Ucberschreitung des Höchstpreises und mehrfache Lie- !
feruug auf denselben Bezugsschein werden mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 OM Mark bestraft.

— Die Frühkartoffeln. Der Preisausschußder
Landeskarroffelstelle hat den Erzeugerhöchstpreis für Früh¬
kartoffeln mit Wirkung vom Mittwoch den 8 . Auguff
von 10 Mk . auf 8 Mk . für den Zentner ermäßigt . Für
die Abgabe von Frühkartoffeln an den Verbraucher durch
die Verkaufszeiten d .r Gemeinden ist wie lilher ein Zu¬
schlag von 2 Mk . für den zentnerweifen Verkauf und
von 2 Mk . 50 Pfg . auf den Zentner für den eigentlichen!
Kleinverkauf zugelassen. Ter Zuschlag kann nach den
örtlichen Verhältnissen erhöht werden und beträgt z..
B . für Stuttgart derzeit 3 .50 Mk . und 4 Mk.

— Die Honigernte . In der S -ommerversamm-
lung des Bienenzuchtvereins „ Von den Fildern " berich¬
tete der Vorsitzende, Oberlehrer Reut s ch l e r- Hohen¬
heim, die heurige Honigernte sei nicht so günstig ausge¬
fallen , wie man nach dem Blütenstand nnd der Früh¬
jahrswitterung hätte erwarten sollen . Tie Völker waren,
wegen des langen Winters noch nicht so stark, um die
Hanprblürczeit richtig ausznnützen . Immerhin fei mit
einem Ertrag von 10 Pfund für das Volk zu rechnen.
Tie Nachfrage nach Honig war äußerst lebhaft, und der
Höchstpreis von 3 Mk . füv Vas Pfund wurde gerne!
bezahlt - Zucker zur Einwinterung der Bienen bekomm
men die Imker neben 10 Pfund steuerfreiem , vergäll¬
tem Bienenzucker nur noch 3 Pfund versteuerten für
das Volk. Das Wachs ist beschlagnahmt und tvird mit!
12 Mk . das Kilogramm als Höchstpreis bezahlt.

— Schweinemangel. Auf einer Versammlung des
Vereins württ . Viehhändler führte der Vertreter der!
württ . Fleischversorgungsstelle , LandwirtschaftSinfpektor
Ströbele aus , im nächsten Winter werde man voraus¬
sichtlich ganz wenig Schweine bekommen, und ob für die
Zivilbevölkerung im nächsten Jahre noch Schweine vor¬
handen seien, sei eine große Frage . In Württembergs!
werde schon in den nächsten Wochen eine neue Art der!
Bewirtschaftung bei den Schweinen Platz greifen . ,

— Handel mit Obst - und Beerenwein . Nach!
einer Bekanntmachung her Kriegsgesellschaft für Wein- .
most -Einkauf und Verteilung vom 1 . August ist der Han -j
del mit 1917er O b st- und Beeren we i n aller Ar«
solange verboten, bis die Gesellschaft Höchstpreise
für den Hersteller, Großhandel , Kleinhandel und dert
Ausschank festgesetzt hat . Früher getätigte Verkäufe i»
1917er Obst- und Beerenweinen aller Art werden durch
diese Bekanntmachung für ungültig erklärt . Bei Fest«
setzung der Höchstpreise für 1917er Beerenweine wird
bestimmt werden, daß Beeren - , Kirschen- und Rhabarber^
weine früherer Jahrgänge nur zu wesentlich niedrigeren
Preisen abgelebt werden dürfen.

— Ersairsohlcn . Bis Ende Juni wurden von de»
Ersatzsohlengesellschaft 8,8 Mill . Paar Ersatzsohlen her- "

gestellt, im Jüli wurde die Erzeugung aus 5 Mill . ge¬
bracht nnd bis zum Oktober soll sie auf 7 Mill . Paar
monatlich gesteigert werden.

— Vernichtet die Kohlraupen ! Es ist höchste
'Zeit . Tie Raupen treten so massenhaft auf, daß ein großer
Teil der Krauterute bedroht ist.

— Regelung des privaten Fachunterrichts.
Eine wichtige Bestimmung hat der Bundesrat am 2. .
August getroffen . Wer künftig eine private Fach- oder
Fortbildungsschule betreiben oder leiten will , in de«
Unterricht in gewerblichen oder kaufmä nn ischcn
Fächern erteilt tverden soll, oder wer in einer solchem
Schule unterrichten will , bedarf dazu der Erlaub - ,
nis der von der Landeszentralbehörde dazu bestimmten
Behörde . . Wer in den genannten Fächern Privatunter¬
richt zu erteilen beabsichtigt, bedarf dieser Erlaubnis !,
ebenfalls, , wenn .chcr Unterricht gewerbsmäßig , an Per-
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wnen erteilt werden soll , die ihre Kenntnisse als ge¬
werbliche oder kaufmännische Angestellte verwerten wol-
len . Tie Erlaubnis ist zn versagen, wenn die sittliche
Zuverläs Heit des Nachsuchenden Bedenken berechtigt er¬
scheinen läßt , oder wenn die erforderliche' Befähigung
nicht nachgewiesen werden kann, und schließlich wenn der
Besitz der erforderlichen Mittel oder Räumlichkeiten nicht
vorhanden ist . Die Erlaubnis kann auch versagt werden,
wenn kein Bedürfnis für die Unterrichrserteilung
besteht. Außerdem kann die Erlaubnis unter Bedin¬
gungen und auf Widerruf erteilt werden. Als Bedin¬
gung kann insbesondere die Unterlassung des gleichzei¬
tigen Betriebs des Gewerbes eines Stellen¬
vermittlers auferlegt werden. Auch die bestehenden
Schulen bedürfen nach dem Inkrafttreten der Verordnung
zur Fortsetzung des Betriebes über den 31 . Dezember
1917 hinaus lxr Erlaubnis . Das Gleiche gilt von der
Fortsetzung eines konzessionsp-flichtigen Privatunterrichts.

— Tie Kohlerrversorgung . Am 1 . September
wird von der Landeskohlenstellc eine Erhebung der Vor¬
räte von Brennmaterial in den .Haushaltungen , in der
Landlvirtschaft und im Kleingewerbe, sowie des Kvh-
lenbedarfs angestellt werden . Die für den Haushalt
vorgesehene Mindestmenge von 25 Zentnern Kohlen ist
in kleineren Mengen zu beziehen, vorab müssen aber
die etwaigen Vorräte in Anrechnung gebracht werden.
Der über die Mindestmenge hinausgehende Mehrbedarf
des einzelnen Verbrauchers wird erst geliefert, wcml
die Verbraucher die 25 Zentner (einschließlich der Vor¬
räte ) bereits erhalten haben, jedenfalls aber muß die
Versorgung der übrigen Verbraucher mit ihrem Min¬
destanspruch von 25 Zentnern vorher sichergestellt sein.
Innerhalb der Mindestgrenze können die Gemeindebe¬
hörden Abstufungen je nach der Größe der Haushaltungen
einführen und anordnen , daß ein Teil der Mindest-
-meuge zur Deckung des Bedarfs von Untermietern zu
verwenden ist . Gemeinden , in denen bisher überwie¬
gend Feuerung mit Holz oder Torf üblich war , dürfen
einen Bedarf an Kohlen beim württ . Kohlenkommissar
nur insoweit anmelden, als seither Kohlen dort ver¬
braucht wurden . Sollte eine richtige Verteilung der
(Kohlen durch sonstige Anordnungen nicht zu erreichen
-sein, so werden Kohlenmarken ausgegeben werden,
(auf Grund deren der Verbraucher seinen Bedarf beim
Händler in bestimmten Mengen abheben kann . _ ,

' Haiterbach, 8 . Aug . (Hagelschaden .) Das schwere
Gewitter , das am Sonntag Abend den 29 . Juli über un¬
sere Gegend Hazelschlag brachte , verursachte an der betrof¬
fenen Fläche auf der Teilgemcindemarkung Altnuifra etwa
60— 70 " o , auf de: . Markung Haiterbach etwa 40 Ho
Schaden.

* Freudenstadt , 8. Aug . (Kriegs schuhkurs .)
Der von der hiesigen Stadtverwaltung unter der tüchtigen
Leitung der Frau Marie Theilacker von Ulm (badischer
Frauenoerein vom Roten Kreuz in Karlsruhe) ins Leben
gerufene Kriegsschuhkurs veranstaltet von morgen Donners¬
tag ab eine Ausstellung von Arbeiten im Schauladen des
Hru. Georg Gaiser z . „ Brunnen ' (Loßburgerstraße) . Es

ist wirklich erstaunlich , was die Kursteiluehmeäuueu von
Stadt und Land in der kurzen Zeit von 3 Tagen an Schuh¬
zeug aller Art (Hausschuhe auch über die Straße zu tragen)
von Stroh und alten Resten für jung und alt fertig ge¬
bracht haben. Die Anmeldungen bei der 1 . Lehrerin der
städtischen Frauenarbeitsschule Frl . Helene Frey sind so
zahlreich eingelaufen, daß die von der Lehrerin Frau Theil¬
acker übernommenen, mit dieser Woche zu Ende gehenden
3 Kurse für je 20 Teilnehmerinnen nicht ausreichen. Durch
Heranbildung hiesiger geeigneter Kräfte für selbständige Ab¬
haltung von Kriegsschuhkursen ist dafür Sorge getragen,
daß von Mitte September an der Unterricht in Angliede¬
rung an die städtische Frauenarbeitsschule wieder ausgenom¬
men werden kann und werden weitere außer den -noch rück¬
ständigen Anmeldungen jederzeit von Fräulein Helene Frey
entgegengenommen.

ss Lberiflingen , OA . Freudenstadt, 8 . Aug . (Auszeich¬
nung) . Pfarrer O . Ri e ger von hier, der seit Kriessbeginn
als Feldgeistlicher bei einer württbg . Infanterie -Division
steht , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeich¬
net. Stadtpsarrer Ott von Dornstetten, der an seiner
Stelle längere Zeit das Filial Schopfloch versah und zur
Zeit ebenfalls als Feldgeistlicher bei einer Infanterie -Divi¬
sion steht , erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse.

* Liebelsberg , 7 . Aug . Heute adend um 6 Uhr ent¬
lud sich über unserer Markung ein furchtbares Gewit¬
ter mit wolkenbruchartigem Regen . Der Bauer Kübler
befand sich mit 2 Kühen auf dem Felde ; ein Blitzstrahl
tötete die zwei Kühe und zertrümmerte den Wagen , Kübler
selbst wurde bewustlos vom Platze getragen.

(- ) Tübingen , 8 . Aug . (Friede ns entschl le¬
hn ng . ) Eine große Zahl hiesiger Professoren und Bür¬
ger Hat gegen die Fricdensentschließung des Reichstags
Verwahrung eingelegt - Politischer und religiöser Par¬
teigeist haben die Mehrheit des Reichstags die Gefahr
der Lage des Vaterlandes verkennen lassen . Der Wu¬
cher der Parteileidenschaft habe in der Entschließung
feine gefährlichste Frucht gezeitigt. Darauf hat Abg.
von Payer in einer Erklärung im „ Reutl . General¬
anzeiger" erwidert , die Mehrheit des Reichstags habe
ihren Beschluß auf Grund besserer Kenntnis der Lage
gefaßt , als iie den Unterzeichnern des Tübinger Pro¬
testes zu Gebote stehen könne . Daß die feindlichen Re¬
gierungen ans die Reichstagsentschließung hin sich auf
der Stelle zum bedingungslosen Friedcnsschluß bereit
erklären werden , habe niemand ernstlich gehofft. Tie
Friedensfrage sei keine Parteisrage . Die Mehrheit könne
noch nicht alle Gründe öffentlich aufsühren , die für
sie bestimmend waren.

(-) Fricdrichshasen . 8 . Aug . Heute vormittag
trafen König Fer dinand von Bulgarien, Kron¬
prinz Boris und Prinz Kyrill von Bulgarien zum Be¬
such des würtrcmbergischen Königspaarcs auf Schloß
Friedrichshofen ein.

Vermischtes.
Einbrecherbande. Die Polizei in Mannheim verhaftete

eine Einbrecherbande, die in den letzten Monaten durch Einbrüche
in Ladengeschäften Waren im Werte von über 30 000 Mark er.
beutet hatte . Es handelt sich nicht um Gewohnhettseinbrecher
sondern um hochbezahlte Arbeiter der Rüstungsindustrie , die bek
Tage arbeiteten und nachts zu ihren Einbrüchen ausrückten.

Grotzjagden. 2n der Gegend von Oberstdors i . Algäu sind
in den letzten Jahren eine Reihe von freien Bauernsitzen vcr-
schnundeii, die durch Vermittlung eines Güterhändlers in Kemp,
ten von Grotzkapitalistcn aufgekauft und in Iagdgründe verwan¬
delt wurden . So hat der Freiherr Heyl zu Herrnsheim in
Worms das durch seine wundervolle Lage an der Höfaz be¬
kannte Oertchen Gerstruben schon vor Jahren erworben und
neuerdings 200 Hektar Wiesen , Waldungen und drei Wohnhäuser
dazu gekauft.

Stiftungen. Der verstorbene Fabrikant Hermann Schlikker
in Schüttorf (Hannover) hat dieser Stadt eine halbe Mil¬
lion Mark für Kricgdwohlfahrtszwecke usw . vermacht. — Der
verstoibene Kaufmann Eugen Senke vermachte der Stadt M .-
Gladbach 100 000 Mark für das Rote Kreuz . — Die
Aktien - Gcscllschast Hahnsche Werke in Duisburg stiftete
500 000 Mark für die Kriegsfürsorge und die Arbeiterunter-
ftützr -ng .

' ^

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 8 . Aug ., abends, (Amtlich.) In Flan¬
dern wechselnd starker Feuerkampf.

Vom Osten bisher keine Meldung.
WTB. Berlin, 8 . Aug . Nene U-Bootserfolge in

der Biskaya : 7 Dampfer 2 Segler, darunter der engli¬
sche Dampfer „ Sir -Walter" mit Kohlen nach Oporto, die
portugiesischen Segler „ Berta" und . Ventoroso", letzterer
mit Lebensmitteln von Lissabon nach Nonen, ferner ein be¬
waffneter, gesicherter , tief beladener Dampfer . Von den
übrigen versenkten Dampfern hatten zwei Erz nach England»
einer Erdnüsse und Felle nach Frankreich, je einer Vieh-
futt . r nach England und Kohlen von England nach Gibral¬
tar geladen. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 9 . Aug . Wie dem . Berliner Tage¬
blatt " aus Stockholm berichtet wird, erfährt die finnische
Zeitung „ Kansan Tahto " aus der Kanzlei des finnischen
Generalgouverneurs , daß die provisorische Regierung be¬
schlossenhabe, aus Petersburg nach Moskau Lberzu-
siedel» .

Mutmaßliches Wetter.
Auch die neue Störung löst sich bereits wieder auf..

Für Freitag und Samstag ist zwar vorübergehend be¬
decktes» aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten . .

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau !.

Druck und Verlag der W . Rieker'schen BuLbruckerei, Altenfieig.

XX

xx

xzx

xfx

xlx
xjx
S
O

xlx x^x xsx xßx x?L l x§x xtxxkxxsxxfx x-x I >§x xfx xfx xfx x-4 1 xsx -4̂ xzx xzx xjx xzx

KllelMs - vücliel
xzx
x §x

slier LN

fit vsrsolriscksLSL Or ;sn
unck Lolicksr 7^u 8kü ;

8 « « ie

Lopier-LL ÄiOr L Xolln
empki Vit nocb 2u billigen kreise

üie

U
.

kielM Zcke öulLüLilüiW

XjX

XjX

xzx
x*x
XtzX
xf^

x -x

xßx

Wart.
Ein schönes t Z Monate altes

Rind
verkauft

Wwe . Dürr.

Egenhausen.

Prima

GlikbeMndtt
empfiehlt

Kaltenbach.

- zx

xfx xfx X̂ x xtx xfx E x^x X X X X > < XX x < x^x I x^x x x̂

zur B^ Lechuung runder Stamme

gebunden in Westentaschenformat
50 Pfg.

die

M . Kieker
'
sche Kuchhaudluvg

L . Lau», Mteusteig . ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

